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›Die Faust Gottes‹? – Ein Trinkgefäß der althethitischen Zeit 
aus der nördlichen Unterstadt von Ḫattuša
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Abb. 1  Luftbild der hethitischen Bebauung auf der Westseite der Nordterrasse in der Unterstadt von Ḫattuša. 
Das Gefäß wurde in dem monumentalen Gebäude im Westen der Terrasse, unterhalb des Felsens gefunden. 
Das Bild wurde aus zwei, in unterschiedlichen Kampagnen (2018 rechts und 2019 links) aufgenommenen Fotos 
zusammengesetzt (Norden ist rechts).

Abbildungsnachweis: Abb. 1 = Fotografien: M. S. Öztürk und Y. Dallal; digitale Bearbeitung: D. Krüger (Archiv der Boğazköy-
Grabung, DAI-Istanbul). – Abb. 2 = Zeichnung: E. Arnold; digitale Bearbeitung: S. Demir (Archiv der Boğazköy-Grabung, 
DAI-Istanbul).
	1	 Schachner 2016, 10 f. Abb. 13.
	2	 Schachner 2019, 50 f. Abb. 10.
	3	 Schachner 2018a, 9 f. Abb. 8; Schachner 2018b.

Zwischen 2015 und 2018 gelang die vollständige Aufdeckung eines monumentalen Gebäudes auf 
der nördlichen Terrasse der Unterstadt (Abb. 1). Mit diesem Gebäude und vor allem in seinem nach 
Osten verrutschten Schutt wurde im Laufe der Arbeiten eine ungewöhnlich große Anzahl bemer-
kenswerter Kleinfunde gemacht. Besonders hervorzuheben sind drei aufwendig gestaltete Trink-
gefäße, eines in Form einer Ziege1, eines in Form eines Stiers2 und ein Drittes in Form einer Faust3.
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Auch wenn das faustförmige Gefäß im Gegensatz zu den anderen nicht vollständig erhalten 
ist, ist es dennoch von besonderer Bedeutung, da es einen stratigraphisch sicher bestimmbaren 
Fundort in der Planierung des Brandschutts der ersten Bauphase des Gebäudes hat. Es stützt da-
mit nicht nur Hinweise auf eine mögliche Nutzung des Gebäudes als É (LÚ.MEŠ)ZABAR.DAB – zu 
Deutsch etwa »Haus der Bronze(schalen)halter«4; aufgrund der in diesem Gebäude gewonnenen 
Radiokarbondatierungen sind zudem eine genauere chronologische Einordnung in die althethi-
tische Zeit5 und darauf beruhende kulturhistorische Interpretationen möglich.

Das Trinkgefäß in Form einer geballten Faust, von dem der Rand weitgehend abgebrochen 
ist (Abb. 2)6, wurde aus einem sehr feinen hellgrauen Ton ohne erkennbare Magerung gefertigt. 
Die Oberflächen sind innen und außen sehr sorgfältig poliert. Gefäße oder Keramikobjekte aus 
einem vergleichbaren Ton wurden bisher in Boğazköy nur »ausgesprochen selten« gefunden und 
sind auf die kārum- und die althethitische Zeit beschränkt7.

Verziert ist das Gefäß mit sehr regelmäßig ausgeführten, tief eingedrückten Rosetten auf dem 
Handrücken und der Oberseite der Faust, die ebenso wie ein Band am Handgelenk aus ein-
zelnen eingestanzten Dreiecken zusammengesetzt sind. Eine doppelte Rippe am Handgelenk 
könnte einen Armreif andeuten, während ein teilweise zerstörter Knubbel eventuell den Ansatz 
eines Henkels oder Griffs darstellen könnte, der möglicherweise in Form einer Schlaufe bis zum 
Rand reichte. Das Gefäß hat ein erhaltenes Volumen von ca. 0,25 l und gehört damit zu den eher 
kleineren Vertretern der figürlich gestalteten Trinkgefäße8.

Diese Verzierungen sind im Hinblick auf die Motivwahl und deren Machart bemerkenswert. 
Denn die Rosette als Verzierungsform ist in der Ikonographie Anatoliens bis in das frühe 2. Jahr-
tausend v. Chr. unbekannt, wohingegen sie in Mesopotamien als allgemein »positives, vielleicht 
schützendes Zeichen« weit verbreitet war9. Offenbar wurde dieses Symbol in der kārum-Zeit zu-
sammen mit zahlreichen weiteren ikonographischen Sujets aus dem syro-mesopotamischen Kul-
turraum nach Anatolien übernommen10. Da Rosetten vor allem in der älteren hethitischen Glyptik 
belegt sind, könnte die Verwendung des Motivs auf die älteren Perioden des Reichs begrenzt sein11.

Ähnlich verhält es sich mit der markanten Verzierungsweise durch in Reihen angeordnete, 
eingestanzte Dreiecke. Denn ähnlich verzierte Funde aus Boğazköy konzentrieren sich, soweit 
sie stratigraphisch datierbar sind, auf Zusammenhänge der alt- und mittelhethitischen Perioden 
auf der Büyükkale und in der Unterstadt12. Vergleichbare, tief eingeritzte oder ausgestanzte Mus-
ter sind im Repertoire der Keramik der späten Frühbronzezeit ebenso unbekannt wie in dem der 
kārum-Zeit. Da tief ein- und ausgeschnittene Muster in den Keramikensembles Nordmesopota-
miens – an verschiedenen Orten des mittanisch-hurritischen Kulturraums – belegt sind, könnte 
es sein, daß diese Verzierungsform in der althethitischen Zeit, in der enge Kontakte zwischen 
Zentralanatolien und dieser Region greifbar sind, von dort entlehnt wurde.

	 4	 Soysal 2019, 52 – 57.
	 5	 Schachner 2019, 64 Abb. 19.
	 6	 Ich möchte A. Özyar für ihre Hinweise zu diesem Stück und ihre Diskussionsbereitschaft danken.
	 7	 Fischer 1963, 32.
	 8	 Schachner 2018b, 264 Tab. 1.
	 9	 Seidl – Krebernik 2006 – 2008, 446.
	10	 Schachner 2012.
	11	 Seidl – Krebernik 2006 – 2008, 447.
	12	 Fischer 1963, Taf. 127.
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Während zoomorphe Trinkgefäße aus gebranntem Ton in alt- und mittelhethitischen Kon-
texten relativ häufig sind, gibt es aus den bisher untersuchten hethitischen Fundorten kein ver-
gleichbares Gefäß in Form einer geballten Faust. Das einzige Vergleichsstück, das sich allerdings 
sowohl durch eine Reliefverzierung unterhalb des Randes als auch durch das verwendete Ma-
terial unterscheidet, ist ein Gefäß in Form einer geballten Faust aus Silber, das sich im Museum 
of Fine Arts in Boston befindet13. Nicht nur die Form an sich, sondern auch zahlreiche andere 
Details zeigen die enge Verbindung zwischen diesen beiden Objekten, ohne daß erkennbar ist, 
welches das Vorbild für das jeweils andere gewesen sein könnte. Der verwendete hellgraue Ton 
des Gefäßes aus Boğazköy weist beispielsweise auf die Intention hin, Metallgefäße nachzuah-
men. Ferner sind beide Objekte mit Rosetten verziert und weisen eine ähnliche Ausformung der 
Fingernägel sowie Stellung des Daumens auf, wobei dieser bei dem Beispiel aus Boston etwas 
weiter nach vorn geschoben ist. Die beiden Stücke unterscheiden sich allerdings auch in einem 
wichtigen Punkt. Denn während das neugefundene Stück eine unbekleidete Faust darstellt, hat 
die in Boston einen Falknerhandschuh übergezogen, der nur die Finger freiläßt.

Communis Opinio geht man davon aus, daß die zoomorphen Gefäße im Rahmen der Trinkri-
tuale wahrscheinlich auf die Gottheiten hinweisen, die die dargestellten Tiere symbolisieren; eini-

Abb. 2  Trinkgefäß  
in Form einer geballten 
Faust

	13	 <http://www.mfa.org/collections/object/drinking-vessel-in-the-shape-of-a-fist-322343> (28.12.2019); Güter-
bock – Kendall 1995.
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ge Forscher wagen sogar die Interpretation, daß das Gefäß als pars pro toto für den Gott stehe14. 
Die Fundlage in einer Planierung des Schutts der ersten Phase des Gebäudes erlaubt keine unmit-
telbaren Rückschlüsse auf die Verwendung dieses Gefäßes. Unter Berücksichtigung der textlichen 
Belege ist es jedoch sehr wahrscheinlich, daß dieses außergewöhnliche Objekt in einem rituellen 
und/oder kultischen Kontext, mutmaßlich im Zusammenhang des sogenannten »Gott-Trinkens« 
verwendet wurde15. Vor dem Hintergrund, daß die geballte Faust in der mesopotamischen Ikono-
graphie ein bekanntes Zeichen der Ehrerbietung vor den Göttern und später auch den Königen 
ist16, wäre es denkbar, das neugefundene Trinkgefäß in diesen Deutungsrahmen zu stellen.

Die Datierung des Stücks in die althetitische Zeit ist ein erneutes Indiz dafür, daß die seit 
dem ausgehenden 3. Jahrtausend v. Chr. und der kārum-Zeit bestehenden und sowohl in der 
Kunst17 als auch der Architektur18 sichtbaren kulturellen Beziehungen zum syro-mesopotami-
schen Raum auch während der Gründungs- und frühen Konsolidierungsphase des zentralen 
hethitischen Königtums Bestand hatten.

Zusammenfassung: Im planierten Schutt eines monumentalen Gebäudes, dessen Entstehung 
durch Radiokarbondatierungen in die althethitische Zeit datiert werden kann, wurde ein Trink-
gefäß in Form einer geballten Faust gefunden. Dieses aus einem in Ḫattuša sehr seltenen Ton 
hergestellte und mit einer ebenso raren Verzierung versehene Gefäß läßt Rückschlüsse auf kul-
turelle, religiöse und handwerkliche Verbindungen in die Regionen südlich des Taurus zu.

›The Fist of God‹? – A Drinking Vessel of the Old Hittite Period 
from the Northern Lower Town of Ḫattuša

Abstract:  In the leveled rubble of a monumental building, the foundation of which can be dated 
by radiocarbon dating to the Old Hittite period, a drinking vessel in the shape of a clenched fist 
was found. This vessel, made of a clay that is very rare in Ḫattuša and decorated with an equally 
rare decoration, allows conclusions to be drawn about cultural, religious and craft connections 
to the regions south of the Taurus.

›Tanrının yumruğu‹ mu? – Ḫattuša Aşağı Şehir’inin kuzey terasında  
bulunan eski Hitit Dönemi’ne ait bir içki kabı

Özet:  Radyokarbon yöntemiyle tarihlendirilebilen temelleri Eski Hitit dönemine tarihlenen 
anıtsal bir yapının tesviye edilmiş molozunda, sıkılmış yumruk şeklinde bir içki kabı bulunmuş-
tur. Ḫattuša‘da çok nadir bulunan ve aynı derecede nadir bir dekorasyonla süslenmiş olan kilden 
yapılmış bu kap, Torosların güneyindeki bölgelerle kültürel, dini ve zanaate ilişkin bağlantılar 
hakkında sonuç çıkarılmasına izin vermektedir.

	14	 Taracha 2019.
	15	 Soysal 2010; Heffron 2014; vgl. aber die kritischen Anmerkungen von Soysal (2015) zu diesem Aufsatz; vgl. Taracha 

2019.
	16	 Magen 1986, 45 – 55.
	17	 Schachner 2012.
	18	 Schachner 2014, 108 f.; Schachner im Druck.



34969, 2019 ›Die Faust Gottes‹? – Ein Trinkgefäss der althethitischen Zeit 

Literaturverzeichnis

Fischer 1963	 F. Fischer, Die hethitische Keramik von Boğazköy, Boğazköy-Ḫattuša 4 
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